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n ort u gla l.Liſſabon, d. 24. Juli. Die drei Stande des
Reichs (die Kortes von Lamego) haben ihre Sitzungen
beendigt, ohne jedoch die Reſultate ihrer Berathungen
öffentlich bekannt' gemacht zu haben. Man weiß aber,
daß ſie unter anderm alle Regierungs Erlaſſe vom To
de Johanns VI. an bis zu ihrer Ausrufung Dom
Miguels zum König fur null und nichtig erklart,
und außerdem Beſchluſſe gefaßt haben, welchen zufol-
ge allen Freimaurern, Ketzern und jeder konſtitution-
nellen Verfaſſung in Portugal auf immer ein Ende ge
macht werden ſoll. Auch die Abſendung eines Recht
fertigungs Manifeſtes an alle gekrönte Haäupter in
Europa haben ſie beſchloſſen. Die Finanznoth der
Regierung Dom Miguels iſt jetzt auf das Hochſte
geſtiegen, ſo daß, als die Aufforderung zu freiwilligen
Beitragen keine erhebliche Abhulfe brachte, ein Dekret
die Einſendung freiwilliger Beitrage anbefehlen
mußte ſelbſt Eingekerkerte wurden fur eine Summe
Geldes freigegeben, dann wieder feſtgeſetzt und ihnen
darauf eine abermalige Loskaufung geſtattet. Drei
britiſche Unterthanen, Sir John M. Doyle welcher
ſchon ſeit längerer Zeit gefangen gehalten wird), Hr.
Boung und ein Kaufmann aus Gibraltgr ſollen in Kur-

Montag, den 18. Auguſt 1828.

zem von dem neu ernannten Conſervatorial- Gerichte,
dieſem elenden Werkzeuge der blutdurſtigen Migueliſti
ſchen Faktion, ihr Urtheil empfangen. Von der
ſpaniſchen Grenze erfahrt man, daß die Stadt Oren-
ſe mit gefluchteten Konſtitutionnellen angefullt iſt,
welche dort die ubelſte Behandlung erleiden müſſen.
Die Feſtung Almeida hatte ſich bis dahin den Mi
gueliſten noch nicht ergeben, ſondern verharrte in ihrer
Treue gegen Dom Pedro Man iſt jetzt in Liſ-
ſabon mit der Ausruſtung einer Expedition nach
Madeira und den Azoren beſchaftigt, da ſowohl
Madeira, als die bedeutende azoriſche Jnſel Ter-
ceira den von Dom Miguel ihnen zugeſandten
neuen Statthalter nicht nur zuruckgewieſen, ſondern
auch Truppen nach der azoriſchen Jnſel S. Miguel
ubergeſchifft haben, um dieſe Jnſel, welche ſich für
Dom Miguel erklaärt hatte, wieder zu ihrer Pflicht
gegen Dom Pedro zuruückzubringen.

Porto, d. 23. Juli. Jn Folge der Ernennung
jener Kommiſſion, welche in unſerer Stadt die Verfol-
gungen der Konſtitutionnellen leiten ſoll, haben bereits
die Konfiskationen von Eigenthum ihren Anfang ge-
nommen, und die allgemeinſte Beſturzung unter den
Einwohnern verbreitet. Die vor Kurzem in unſerm
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Hafen mit Beſchlag belegten engliſchen Schiffe ſind
noch nicht freigegeben.

Frankreich.
Paris, d. 7. Auguſt. Jn Breſt und Lorient

ſind ſeit einigen Tagen Jngenieurs der Marine mit der
Unterſuchung der auf den Werften dieſer beiden Hafen
liegenden Schiffe beſchaäftigt, um die Wichtigkeit und
Dauer der Reparaturen zu beſtimmen, deren dieſe
Fahrzeuge bedürfen könnten, um in einen ſegelfertigen
Zuſtand geſetzt zu werden. Ueberhaupt herrſcht auf
allen Werften eine ſeit langer Zeit beiſpielloſe Thatig
keit. Das Dampfſchiff, Commerce du Havre,
welches bisher zwiſchen Havre und London fuhr, iſt
fur Rechnung der Regierung angekauft worden, um zu
der Expedition nach Morea benutzt zu werden.

Vom 9. Auguſt. Das Gerucht von einer nahe
bevorſtehenden Reiſe des Königs beſtatigt ſich immer
mehr. Man glaubt, der König werde in Begleitung
des Dauphins am 1. Sept. uüber Chalons in das La-
ger zu Lüneville, und nachdem er daſelbſt den Trup-
penubungen beigewohnt, nach Nancy reiſen.

Marſeille, d. 31. Juli. Jn Toulon wird
jetzt mit Macht an der Ausruſtung der Expedition gear
beitet, welche auf 10 bis 13,000 Mann angeſchlagen
wird. Die 32, von Cadix zuruckgekehrten Transport-
ſchiffe werden dazu aufs neue in Stand geſetzt, um vor
dem 16. Auguſt ſegelfertig zu ſeyn und zugleich wer
den ſowhl hier als in Toulon noch 70 Fahrzeuge, die
zuſammen 15 bis 18,000 Tonnen raäumen koönnen, in
Fracht genommen und müſſen bis zum 10. Auguſt fer
tig ſeyn.

Deutſchland.
Mainz, d. 7. Auguſt. Das ſeit einem Monat

eingetretene Regenwetter, und der nun ſeit mehreren
Tagen ununterbrochen fallende Regen vernichten die
Hoffnung einer geſegneten Erndte. Weizen und Rog-
gen ſind da, wo ſie bereits geerndtet wurden, naß ein
gethan worden und deshalb von geringer Qualitaät,
und weder zum Aufbewahren noch fur den auswarti-
gen Handel geeignet. Jn den rauhern Obermain und
nördlichern Gegenden iſt ſelbſt von dieſen Fruchtgattun-
gen noch viel auf dem Felde, was nun in Folge der
unguünſtigen Witterung verdirbt. Gerſte und Hafer
ſind faſt allenthalben noch nicht eingethan, doch bereits
an vielen Orten geſchnitten, und liegen auf dem Bo
den, wo ſie nun ausſchlagen und gleichfalls verderben.
Auch Mohnſame und andere Gewachſe leiden bei uns
ſehr bedeutend durch die Naſſe. Eben ſo unguün
ſtig lauten die aus Frankreich uns zukommenden
Berichte; im ſüdlichen Theil hat das Getreide durch
die Hitze und im noördlichen noch weit mehr durch die
Naſſe gelitten. Jn Straßburg, Nevers und noch auf

andern weniger bedeutenden Markten iſt im Verlauf
einiger Tage der Hektoliter Weizen um 2 bis 3 Fran-
ken im Preiſe geſtiegen, der nun 25 bis 28 Franken
notirt wird. Man erwartet, daß mehrere Hafen und
Markte Frankreichs neuerdings der Getreideeinfuhr er
öffnet werden durften. Nach Berichten aus Eng
land war daſelbſt, in Folge der unguünſtigen Witte-
rung der Quarter Weizen um 4 Sh. geſtiegen. Unter
dieſen Verhaltniſſen darf man einem Aufſchlage der
Brodfruchte entgegen ſehen, der ſehr bedeutend ſeyn
könnte, wenn der Regen noch langer anhalten ſollte.

Türtkei.
Konſtantinopel, d. 23. Juli. Die Pforte hat

ſeit einigen Tagen ſehr beunruhigende Nachrichten aus
den Paſchaliks von Erzerum und Trebiſonde
(Taraboſan, Trapezunt) in Klein Aſien er
halten. General Paskewitſch ruckt gegen Tre
biſonde vor, wo ſich Kupfervorräthe, die der Re
gierung gehören, und gegen g0 Millionen Piaſter werth
ſeyn ſollen, befinden. Vor der Rhede von Trebi-
ſonde kreuzen ruſſiſche Schiffe, um das Wegfuhren
dieſer Vorrathe unmöglich zu machen, und zum Trans
port über Land iſt es jetzt zu ſpat. Vergebens wurde
die Pforte ſchon im Laufe des letzten Winters ſelbſt
von Franken gewarnt, dieſes Kupfer an einen ſichern
Ort bringen zu laſſen es hieß ſogar, das Haus Roth
ſchild habe ſich erboten daſſelbe zu ubbernehmen. Die
Pforte ſoll aber dieſen Antrag erſt angenommen haben,
als es zu ſpät und der Transport nicht mehr zu bewerk
ſtelligen war. Alle Nachrichten von der Armee bei
Schumla verkundigen, daß Huſſein Bei Anſtal
ten zum hartnackigſten Widerſtande gegen den erwarte
ten Angriff treffe.

Ueber die in Bosnien in der letzten Hälfte des
verfloſſenen Juni Monats Statt gefundenen Vorfalle,
woruüber bisher nur unverbürgte und zum Theil falſche
Geruchte, wie das von der Ermordung des Statthal
ters dieſer Provinz Abdurahman-Paſcha, im
Umlaufe waren, enthalt nachſtehendes durch den Oeſter
reichiſchen Beobachter mitgetheiltes Schreiben von
der Bosniſchen Grenze vom 12. Juli folgende
Angaben: „Am 19. Juni hatte der Statthalter von
Bosnien (Bosna Valeßi) Abdurahman-Pa-
ſcha, durch einen Kapidſchi Baſchi einen Ferman aus
Konſtantinopel erhalten, worin ihm, unter Mitthei-
lung des von der Pforte erlaßnen Kriegs Manifeſtes,
befohlen wurde, mit 40,000 Mann Bosniern, wovon
die bereits neu organiſirten Truppen vor dem Abmarſch
auch mit den neuen zu dieſem Behufe angekommenen
Monturen bekleidet werden ſollten, theils nach der
Drina zur Beobachtung der Servier, theils durch
Servien nach Widdin aufzubrechen. Abdurah-
man- Paſcha kuündigte an, daß dieſer Ferman am



folgenden Tage, den 20, Juni, in der großen Moſchee
zu Serajewo (Bosna Serai) vorgeleſen werden
ſollte, wobei die Bimbaſchi (Oberſten) der neuen Trup-
pen, ſo wie die Kapitani und Beg's der Seimen und
Spahis mit Deputationen ihrer Orta's, zu erſchei
nen hatten allein die Kapitani und Beg's gaben dem
Abdurahman- Paſcha den Wunſch zu erkennen,
daß die Vorleſung des Fermans im Lager bei Sera-
jewo durch einen Molla geſchehen möchte, damit die
Worte des Sultans von allen im Lager befindlichen
Truppen vernommen werden könnten; auch baten ſie
den Statthalter, in eigner Perſon dieſer Feierlichkeit
beizuwohnen, was er ihnen auch verſprach. Ab-
durahman-Paſcha, welcher Argwohn geſchoöpft zu
haben ſcheint, blieb jedoch in Serajewo zurück und
ſchickte ſtatt ſeiner einen Bimbaſchi mit dem Molla ins
Lager, welches ungefähr eine halbe Stunde weit von
der Stadt entfernt iſt. Artillerie Salven verkündig-
ten den Auszug des Bimbaſchi aus der Feſtung der
mit allem Pompe, von den Garden Abdurahman-
Paſcha's umgeben, mit dem Molla, im Lager er-
ſchien und daher fur den Statthalter ſelbſt, den der
größte Theil der Truppen gar nicht perſönlich kannte,
gehalten wurde. Als die Vorleſung des Fermans durch
den Molla beendiget war, brachen die im Lager ver-
ſammelten Truppen in Verwuünſchungen gegen den
Sultan und gegen Abdurahman-Paſcha aus,
den ſie einen Verrather nannten. Jn demſelben Au-
genblicke fielen auch von mehreren Seiten Flintenſchüſſe
auf den Bimbaſchi und den Molla, die augenblicklich
todt zur Erde ſturzten zu gleicher Zeit wurden die zur
Bekleidung der neuen Truppen ins Lager geſchickten
Monturen von den wuthenden Aufruhrern in Stucke
zerriſſen und verbrannt. Die Garden des Paſcha feuer-
ten nun auf die Rebellen, mußten aber, mit Hinter-
laſſung von ſechzig Todten, der Uebermacht weichen.
Hierauf ſetzte ſich das ganze Lager in Bewegung nach
Serajewo, um auch die Haustruppen des todt ge-
glaubten Abdurahman- Paſcha zum Abzuge und
zur Uebergabe der Schloſſer an die Rebellen zu zwin
gen. Abdurahman-Paſcha aber, von den Vor-
fallen im Lager bereits unterrichtet ließ das Thor des
Schloſſes Tuslaham ſchließen, worauf den ganzen
Tag hindurch beiderſeits aus Kanonen und Kleinge-
wehr gefeuert wurde, wobei gegenſeitig mehrere hun-
dert Mann auf dem Platze blieben. Am funften Tage
nach dieſen Vorfallen wurden Unterhandlungen zwiſchen
Abdurahman- Paſcha und den Rebellen ange-
knupft in Folge deren dem Statthalter und ſeinen
Haustruppen freier Abzug unter der Bedingung geſtat-

tet wurde, daß derſelbe in Zukunft ſeine Reſidenz,
gleich ſeinen Vorgangern, in Travnik aufſchlagen,
und Bosnien nach dem alten Herkommen regieren ſolle,
in welche Bedingungen Abdurahman- Paſcha ein-
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willigte, und noch am namlichen Tage, den 24. Juni,
mit ſeinen Haustruppen und ſeinem Harem nach
Travnik aufbrach. Der Kiaja des Bosna Valeſſi
war ſchon vier Tage vor dem Ausbruche des Aufſtan
des mit einer Avantgarde von 4 bis 5000 Mann von
Serajewo nach Zwornik aufgebrochen, wo er
ſich mit Mahmud-Paſcha, der eine gleiche Anzahl
Truppen bei ſich hatte, und zum Befehlshaber der
Avantgarde beſtimmt war, vereinigte. Auf die Nach-
richt von den Vorfaällen in Serajewo kehrte der
Kiaja mit ſeinen Truppen nach Travnik zuruück,
Mahmud-Paſcha aber blieb in ſeiner Stellung an
der Orina zwiſchen Wiſchegrad und Zwor-
nik. Die Verſtarkungs Truppen, welche im
verfloßnen Frühjahr aus Bosnien nach den ſerviſchen
Feſtungen Belgrad, Schabatz, Uſchitza und
Sokol geſchickt worden waren haben nach erhalte-
ner Kunde von den Ereigniſſen bei Serajewo dieſe
Feſtungen in der Abſicht verlaſſen, in ihre Heimath
zuruckzukehren. Als ſie an der Drina (welche Ser
vien von Bosnien ſcheidet) anlangten ward ihnen der
Uebergang von Mahmud Paſcha verwehrt und
angedeutet, ſich nach ihren Feſtungen zuruck zu bege-
ben. Sie ließen ſich jedoch nicht abweiſen, und ein
Theil derſelben fand Gelegenheit, zur Nachtzeit uber
den Fluß zu ſetzen, und ein kleines Lager des Mah-
mud- Paſcha zu uüberfallen, wobei ſie ſich einiger
Kanonen bemachtigten, worauf den folgenden Tag
beiderſeits aus Kanonen und Kleingewehr gefeuert
wurde, und abermals einige hundert Todte auf dem
Platze blieben; doch gelang es dem Mahmud-Pa-
ſcha, die Widerſpenſtigen uber die Drina zuruck-
zuwerfen, wo ſie bei Abgang der letzten Berichte noch
ſtanden.

Neueren Nachrichten von der Bosniſchen Gren-
ze vom 21. Juli zufolge war Abdurahman-Pa-
ſcha mit ungefähr 1000 Mann und 12 Kanonen, zu
Tusla (zwiſchen Travnik und Zwornik, naher
bei letzterem Orte) angelangt. Jn Servien war
dieſen Nachrichten zufolge alles vollkommen ruhig.

Aus Syra wird unterm 14. Juli geſchrieben,
Obriſt Fabvier, deſſen Entlaſſungsbegehren der Pra-
ſident Capodiſtrias nach einigem Zaudern am
4. Juni angenommen habe, ſey von da nach Milo
abgereiſt, wo er eine Schiffsgelegenheit nach Frank
reich zu finden hoffe. Der neue Gouverneur von
Syra, Graf Metaxa (gçgegen deſſen Ernennung
ein Theil der Einwohner fruchtlos proteſtirt hatte) war
daſelbſt mit 100 Mann angekommen, und feierlich in
ſtallirt worden Seine erſte Verfugung war, allen
Einwohnern das Tragen ſpitziger Meſſer zu verbſeten.

Ueber die neueſten Kriegsereigniſſe auf der Jnſel
Kandia (vergl. Nr. 62. unſr. Zeit.) theilt die Allg.

Zeitung Griechenlands einige nahere Angaben mit.
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Dieſen zufolge hatten die Sphakioten, Gebirgsbewoh-
ner im ſüdlichen Theile von Kandia, nachdem ihnen
von der griech. Regierung ein Sukkurs von 1000 bis
1200 Mann unter Anfuhrung des bekannten Chad-
ſchi-Michali geſendet worden war, am 21. Mai
die Turken bei Rhetymno (Rettimo) angegrif-
fen und geſchlagen, worauf die Griechen nach ihrer
Feſtung Francocaſtello zurückkehrten. Hier wur-
den ſie jedoch am 29. Mai von der bei weitem uüberle-
genen Streitmacht des Muſtapha Bey in einem
außerſt blutigen Gefecht, wobei faſt die ganze griech.

haben am 21. dieſe Feſtung eingeſchloſſen; die Be
ſatzung von Siliſtria ſoll, inkluſive der bewaffneten
Einwohner, 22,000 Mann ſtark ſeyn. Der General
Major der Donſchen Truppen, Jyrow, welcher am
25. nach Bazhrad detachirt worden iſt, zeigte an,
daß er in dieſer Stadt 150 Türken gefunden, und ſie
mit einem Verluſte von 40 Todten verdrangt hat.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Birmanen, ſo berichtet der Englander

Kavallerie niedergemetzelt wurde, die Turken jedoch Edward Alexander, der vor Kurzem diefe aſiatiſche Völ
auch betrachtlichen Verluſt erlitten, in die Flucht ge-
ſchlagen, worauf die Feſtung Francocaſtello am
5. Juni an die Turken durch Kapitulation uüberging.
Muſtapha-Bey (ſo meldet ein ſpateres Schreiben
aus Kanea) kehrte darauf als es ihm an Lebensmit-
teln zu mangeln anfing, auf der Straße nach Retti-
mo wieder zuruck, wurde jedoch hier in dem Engpaß
von Apocorona von den Sphakioten ſo nachdruck-
lich angegriffen, daß er mit Hinterlaſſung ſeines gan
zen Gepaäcks und 500 Mann an Getoödteten kaum das
eigne Leben zu retten vermochte.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze-

Die geſtrige Preuß. Staatszeitung (vom
17. Auguſt) enthält folgenden Auszug aus dem offiziel
len Kriegs Berichte der aktiven Armee vom 23. bis
27. Juli (n. St. welchen letztern vollſtändig mitzu
theilen ſie ſich vorbehält.

Das Hauptquartier Sr. Majeſtat des Kaiſers und
des 2ten Armee Korps befand ſich am 26. im Lager
bei dem Dorfe Butaktyk unweit Schumla. Es
wurde an demſelben Tage nach den Anhoöhen verlegt,
welche die Vorpoſten des 7ten Korps nach dem Gefechte
am 20ſten beſetzt hatten. Wir befanden uns bereits
nur einen Kanonenſchuß weit von der Feſtung entfernt.
Der Feind leiſtet durchaus keinen Widerſtand. Der
General Lieutenant Uszakow zeigt an, daß der
Feind am 20. den rechten Flugel des Belagerungs-
Korps vor Varna mit einer uüberlegenen Macht an
gegriffen hat, er wurde jedoch mit einem großen Ver-
luſt zuruückgetrieben. Nach der Anzeige des Admirals
Greigh iſt derſelbe mit der ihm anvertrauten Eska-
dre, welche die Zzte Brigade der 7ten Jnfanterie-Di-
viſion an Bord hat auf der Höhe von Mangalia
angelangt und nimmt die Richtung auf Varna. Der
Befehlshaber des 6ten Jnfanterie Korps, General
Roth, iſt am 21. Juli bei Siliſtria angelangt.
Sechs Werſte vor der Feſtung ſtieß er auf ein Kaval-
lerie-Korps von 4000 Pferden, welches mit einem be-
deutenden Verluſte zurückgeworfen wurde und zwei-
hundert Todte guf dem Platze ließ. Unſere Truppen

kerſchaft beſuchte, ſind davon uberzeugt, es ſey dem
Wachsthume und Gedeihen der Menſchen und Thiere
ſehr ſchaädlich, wenn man ſie der Muttermilch beraube.
Die birmaniſchen Frauen ſaugen ihre Kinder zwei Jah
re. Jener Reiſende ſah ein Kind, das, nachdem es
ſo eben an der Bruſt getrunken hatte, mit beſtem Be
hagen eine Cigarre rauchte.

Als vor Kurzem einige Gefangene in Paris
nach dem Juſtizpalaſt zum Verhör gebracht wurden,
ſchritt einer derſelben, Glachant, ein 21 jähriger Jung
ling von guter Familie, ſo ruhig die Treppe hinauf,
daß der ihn begleitende Soldat nicht genau auf ihn Acht
gab. Beim Verleſen der Namen aber wurde er vermißt,
und man vermuthete, daß er, mit dem Jnnern des
Palaſtes genau bekannt, mehrere Treppen erſtiegen
habe, und wahrſcheinlich uber das Dach gefluchtet
ſey. Sogleich ſetzten ſich alle Häaſcher in Thatigkeit,
um den Entronnenen wieder einzufangen ſie ertapp
ten auch wirklich einen jungen Menſchen in einer Luke,
und brachten denſelben, ſeiner Verſicherung ungeach
tet, daß er nicht der Arreſtant ſey, vor Gericht. Hier
wies ſich aber aus, daß er die Wahrheit geſagt, und
ſich blos als freiwilliger Liehaber den Gendarmen zuge
ſellt habe, um auf den Entflohenen Jagd zu machen.
Dieſer hatte indeſſen Zeit gewonnen, ſich zu entfernen,
wurde aber doch noch am Abend bei der Poſt, auf der
er ſich bereits früher hatte einſchreiben laſſen, erkannt,
ungeachtet er ſich durch Abſcheeren des Backenbarts un
kenntlich zu machen geſucht.

Ueber die Zahmung eines Panthers theilt die
Gattin des bekannten afrikaniſchen Reiſenden Bow-
dich einige intereſſante Bemerkungen mit. Das
Thier, von welchem hier die Rede iſt, ward mit einem
andern Panther, ſehr jung, im Walde gefunden wo
beide wahrſcheinlich von ihrer Mutter verlaſſen worden
waren. Man brachte ſie dem König von Aſchan
tih, in deſſen Pallaſte ſie einige Wochen blieben, und
wo der Panther, von dem hier die Rede iſt, und der
viel ſtärker war, als der andere, dieſen in einem Anfall
von Muthwillen erdroſſelte, worauf er Hrn. Hutchin
ſon, dem von Hrn. Bowdich in Kumaſſie zuruckgelaſ
ſenen Reſidenten, überſchickt wurde. Da Hr. H.



5

h

S

r

25

n

5
3

534

Hutchinſon ihm etwas Anderes hinreichte.

te er ſich, es zu zähmen, was ihm auch groößtentheils
gelang. Als der Panther ungefähr 1. Jahr alt war,
kehrte Herr Hutchinſon nach Cape Coaſt (an der Weſt
kuſte von Afrika) zuruck, und ließ ihn an einer Kette
ſich nachfuühren, wobei er von Zeit zu Zeit, wenn es
etwas zu eſſen gab, losgelaſſen wurde. Der Panther
pflegte ſich dann neben ſeinen Herrn zu ſetzen und ſei-
nen Antheil am Mahle mit ziemlicher Beſcheidenheit
hinzunehmen. Ein oder zwei Male ſtahl er ein Huhn
weg,„ ließ es aber ſogleich wieder fahren, wenn Hr.

Er gewann
Hrn. Hutchinſon ſehr lieb, und folgte ihm uüberall hin,
wie ein Hund. Sein Lieblingsplatz war der an einem
Fenſter des Wohnzimmers, von dem man die ganze
Stadt überſehen konnte: hier ſchien er auf ſeinen Hin-
terbeinen ſtehend und mit den Vorderbeinen auf dem
Fenſterbrett, die Schnauze dazwiſchen gelegt, das zu
beobachten, was unten vorging. Die Kinder ſtanden
zuweilen neben ihm am Fenſter, und als er ihnen eines
Tages im Wege ſtand, ſo daß ſie ihre Stuhle nicht
dicht an das Fenſter rucken konnten, ſo ergriffen ſie ihn
kurz und gut bei dem Schwanze und zerrten ihn, mit
vereinten Kraften, herunter. Eines Morgens vermiß-
te er den Gouverneur, der in dem Vorſaale einen
Streit ſchlichtete, und, da er ganz von Schwarzen
umgeben war, von dem Panther nicht geſehen werden
konnte. Sal (ſo wurde der Panther. nach dem koönigl.
Geber genannt) wandelte, mit betruübtem Blick, in der
Feſtung umher, ihn zu ſuchen die Audienz war mittler
weile voruöber, der Gouverneur kehrte in ſein Wohn-
zimmer zuruck, und ſetzte ſich an einen Tiſch zum Schrei-
ben nieder. Jn dieſem Augenblicke hört er ſchwere

Tritte die Treppe herauf, ſah nach der offnen Thur
und erblickte Sal. Mit einem Satze ſprang dieſer von
der Thur auf ihn los und der Gouverneur hielt ſich
ſchon fur verloren. Statt aber ihn zu zerreißen, legte
er ſeinen Kopf dicht an den des Gouverneurs, rieb ſich
an ſeiner Schulter, wedelte mit dem Schwanze, und
ſuchte auf alle Weiſe ſeine Freude, ihn wiedergefunden
zu, haben, zu erkennen zu geben. Zuweilen ſetzte
der Panther aber doch alle ubrigen Bewohner des Ka-
ſtells ſehr in Schrecken, namentlich die arme Frau,
welche die Dielen kehrte. Sie war einſt beſchaftigt,
mit einem kurzen Beſen den Fußboden in dem großen
Saale zu reinigen und lag dabei auf Handen und Fu
ßen, als Sal, der unter einem der Sophas unbemerkt
gelegen hatte, ihr plötzlich auf den Rucken ſprang und
nun triumphirend daſtand. Die Frau erhob ein ſo
furchtbares Geſchrei, daß alle übrigen Dienſtboten her-
beigelaufen kamen als ſie aber den Panther auf jhr
ſtehen, und, wie fie glaubten, im Begriff ſahen, ſie
zu verſchlingen, machten ſie ſich uber Hals und Kopf
aus dem Staube, ſo daß die Frau erſt dann befreit
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bemerkte, daß das Thier ſehr gelehrig ſey, ſo bemuh wurde, als der Gouverneur ſelbſt zu ihrem Beiſtande
herbeikam. Fremde fuhlten immer eine gewiſſe Unbe-
haglichkeit, wenn ſie ein ſo gewaltiges Thier frei um
hergehen ſahen und es gab, bei ſolchen Gelegenhei-
ten, manche lächerliche Auftritte, da ſie gewöhnlich
es ſich nicht merken laſſen wollten, daß ſie ſich furch-
teten, und doch, in Gegenwart des Thiers, ihrer
Furcht nicht Meiſter werden konnten.

Das Journal cd'Odessa liefert einen Brief vom
8. Juli, unterzeichnet „Kaplunowſkji“, mit der Nach
richt, daß im Dorfe Subotiza, im Kreiſe Eliſawet-
grad des Gouvernements Cherſon, ein Knabe von un-
gewoöhnlicher Größe exiſtire. Er ſey jetzt ein halbes
Jahr alt, habe eine Lange von 14 Arſchin (13 Elle)
und wiege uber 2 Pud (g0 Pfund). Die Schenkel,
die Arme und Schultern ſind bei ihm ſo ſtark, als bei
einem 12jahrigen robuſten Kinde, er hat ein angeneh
mes Geſicht und ſchwarze durchdringende Augen. Um
dem jungen Rieſen ein Vergnügen zu machen, gab ihm
Herr Kaplunowſkji einen Pallaſch von 11 Pfund an
Gewicht in die Hande; er ſchwang ihn ohne Mühe.
Auch ſoll er, in Gegegenwart des Berichterſtatters,
ein Weißbrot und 2 Honigkuchen in 10 Minuten ver
zehrt und einen Krug Waſſer ausgeleert haben. Seine
Eltern, heißt es, ſind von gewöhnlicher Größe, und
ſtarker Konſtitution, und haben von dem Herrn Gene
ral Lieutenant Kablukow eine Geldſumme zum Unter
halte des Rieſenknaben bekommen, welchem Beiſpfele
auch der ganze Stab Sr. Excellenz gefolgt iſt.

Die Ruſſen vor Schumla,
im Jahre 1810,

Der wichtige Punkt von Schumla, welcher ge
genwartig die allgemeine Aufmerkſamkeit in ſo hohem
Grade feſſelt, wurde auch in dem letzten ruſſiſch tur
kiſchen Kriege (beendigt durch den Buchareſter Frieden
1812) von den Ruſſen, wiewohl vergeblich, bedroht.
Der kaiſerl, Oberfeldherr, General Graf Kamins-
ky, war nemlich im Mai des Jahres 1810 uüber die
Donau gegangen, hatte am 3. Juni Baſardſchik
erſtürmt und erſchien nun am 23. Juni fruh um 6 Uhr
vor Schumla, worauf an dieſem und dem folgenden
Tag einige heftige Gefechte ſtattfanden, in welchen die

Turken an 500 Mann Todte und über 1100 Verwun
dete, die Ruſſen ziemlich eine gleiche Anzahl verloren.
Am 26. Juni gab Kaminskhy einige bereits eroberte

Anhöhen wieder auf, indem er den in Schumla kom-
mandirenden Großweſſier durch bloße Einſchließung zur
Uebergabe zu zwingen hoffte. Da es ihm jedoch nicht
gelang, dem kurkiſchen Lager die Lebensmittel abzu
ſchneiden, ſo hob er endlich die Blokade, welche an

Belagerung von Ruſtſchuk.
drei Wochen gewahrt hatte, auf und marſchirke Für

nan



Bekanntmachungen.
Anderweite Ackerverpachtung.

Da bei folgenden Hospitals-Aeckern:
1) 17 Acker 34 [)Ruthen in Giebichenſteiner Mark,

bisher an den Gaſtwirth Lehmann verpachtet,
2) Eine Hufe in Giebichenſteiner Mark, bisher an den

Koſſathen Wagner zu Giebichenſtein verpachtet
(18 Acker haltend) von welchen jedoch 6 Acker an
den Oekonom Hanert verpachtet geweſen ſind, mit-
hin nur 12 Acker zur anderweiten Verpachtung
kommen,

3) 26 Acker 15 D Ruthen in Hordorfer Mark, bisher an
Herrn Korn jan. verpachtet;

die Pachtgebote, welche in dem am 18. v. M. angeſtan
denen Licitations- Termine abgegeben ſind zu gering er-
ſcheinen, ſo iſt ein anderweiter Licitations Termin auf
den

23ſten September c.
Vormittags 10 Uhr anberaumt, zu welchem Bietungs-
luſtige eingeladen werden.

Halle, den 8. Auguſt 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Wilke. Dürking.
Bekanntmachung.

Zur Licitation des Oehlbedarfs fur die Stadt Er-
leuchtung im bevorſtehenden Winter an den Mindeſtfor
dernden, haben wir einen Termin auf den

26ſten Auguſt C.
Vormittags um 11 Uhr zu Rathhauſe anberaumt, wo
zu geeignete Unternehmer hierdurch eingeladen werden.
Die Entrepriſe- Bedingungen ſind in der rathhauslichen
Canzley einzuſehen.

Halle, den 11. Auguſt 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Lehmann.
Bekanntmachung.

Nachdem auf Anordnung Königl. Hochlöbl. Regie
rung die Hohe, Mittel und Nieder Jagd auf der
Feldmark des Dorfes Löbnilz an der Linde von Egidi
d. J. an, auf 12 Jahr anderweit verpachtet werden ſoll,
ſo iſt hierzu auf nächſtkommenden

26ſten Auguſt d. J.
Vormittags 10 Uhr ein Lieitations Termin im Königl.
Forſthauſe zu Petersberg anberaumt worden. Pacht-
luſtige werden daher hiermit eingeladen, ſich zur gedach-
ten Zeit an dem benannten Orte einzufinden, um nach
Eröffnung der desfallſigen Bedingungen ihre Gebote
abzugeben.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1828.
Die Königl. Forſt Jnſpection.

Die dem Schulzen Johann Chriſtoph Zwi-
cke und deſſen Ehefrau Johanne Dorothea geb.

am 9

Hauenſtein allhier zugehörigen 2 Acker Wieſe und

17 Acker Land, welche 935 Thlr. 15 Sgr. hoch taxirt
ſind, ſollen nothwendig ſubhaſtirt werden und iſt dazu
ein oöffentlicher Bietungs Termin auf den 25ſten
October d. J. um 10 Uhr in der hieſigen Gerichts-
ſtube angeſetzt worden, in welchen Kaufluſtige ihre Ge
bote, auf die einzelnen, oder ſämmtlichen Grundſtucke,
abzugeben haben und den Meiſtbietenden, wenn nicht
geſetzliche Umſtände eine Ausnahme zuläſſig machen, der
Zuſchlag ertheilt werden wird.

Die nähere Beſchreibung der Grundſtücke und deren
ſpecielle Taxe iſt täglich aus dem vor der Gerichtsſtube
allhier ausgehängten Subhaſtations-Patente zu erſehen.

Teutſchenthal, den 2. Auguſt 1828.
Adelig von Trothaſches Patrimonial- Gericht.

S alfeld.
Von dem Königl. Preuß. Gerichts Amte hieſelbſt iſt

auf Antrag der Erben des zu Goedewitz verſtorbenen
Halbſpäanners Carl Bolze, das zu deſſen Nachlaß
gehörige zu Goedewitz belegene Halbſpaännergut, be
ſtehend in Wohn und Wirthſchafts Gebäuden, 3 Hu-
fen 21 Acker Feld, 4 Acker 64 D Ruthen Wieſe,
2 Gäärten, 5 Holz und Pflaumenkabeln nebſt ſammt-
lichem Jnventario, welches alles nach Abzug der Laſten
auf 8688 Thlr. 19 Sgr. 5 Pf. gerichtlich abgeſchatzt
worden Erbtheilungshalber zum öffentlichen freiwilli
gen Verkauf geſtellt und

der 13te Mai e.
der Iste Juli c.
der 16te September c.

zu Bietungsterminen an hieſiger Gerichts Stelle Vor-
mittags 10 Uhr anberaumt worden. Es werden daher
beſitz- und zahlungsfähige Kaäufer hierdurch geladen in
obigen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben,
und hat der Beſtbietende nach zuvor abgegebener Er-
klarung der Intereſſenten des Zuſchlags zu gewartigen.

Wettin, den 10, Februar 1828.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Bertram,
Der Bedarf an Brennholz fur die Frankiſchen Stif-

tungen auf den Zeitraum vom 1. April 1829 bis dahin
1830, 400 bis 500 Klaftern, ſoll an den Mindeſtfor
dernden uüberlaſſen werden. Die Bedingungen ſind täg-
lich Vormittags von 8 bis 12 Uhr in der Hauptexpedi-
tion der gedachten Stiftungen einzuſehen, wo auch der
Licitationstermin

den 5ten September 7828, Vormittags um 11 Uhr
gehalten werden ſoll. Die Ablieferung der Hölzer nimmt
im Maik J. ihren Anfang jedoch wird bevorwortet,
daß 200 Klaftern von gedachter Lieferung noch vor Ein-
tritt des diesjährigen Winters abgeliefert werden muſſen.

Halle, den 28. Juli 1828.
Directorium der Frankiſchen

Stiftungen.

IGrL---,-—
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Avertiſſement.
Auf dem Rittergute Zöbigker bei Mücheln ſol

len auf den 11. September d. J. Nachmittags 1 Uhr,
verſchiedene Superinventarien-Stucke, worunter na
mentlich ein Kutſchwagen und eine Quantitaät veredeltes
Schaafvieh von ohngefähr 175 Stuck, öffentlich an
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung ver
kauft werden. Die zu veraäußernden Gegenſtände ſind
vorher beim Herrn Amtmann Hagemann in Zöö-
bigker in Augenſchein zu nehmen.

Naumburg, den 12. Auguſt 1828-
Der ber Landes Gerichts Juſtiz- Kommiſſarius

Schulz e,als Curator der Kaufgelder- Maſſe von
Zöbigker.

Auction.Das Mobiliar Vermögen der verſtorbenen Frau
Profeſſorin Maaß, Sophie Erneſtine geborne
Glieſing, beſtehend in Medaillen und ſeltenen Muän-
zen, Uhren, Gold und Silberzeug, Porzellain, Stein-
guth, Glaswerk, Zinn, Kupfer, Metall, Meſſing,
Blech und Eiſen, Waſche und Federbetten, Meubles
und Hausgeräthe, männlichen und weiblichen Kleidungs-
ſtuücken, Buchern und Manuſcripten, ſoll

Montags den 25ſten d. M.
Nachmittags um 2 Uhr und folgende Tage in dem in
der kleinen Steinſtraße sub Nro. 216. belegenen
Maaßſchen Hauſe, öffentlich meiſtbietend unter der
Bedingung der ſogleich nach dem Zuſchlag zu leiſtenden
Zahlung in Courant verkauft werden.

Halle, den 13. Auguſt 1828.
Vermöge hohen Auftrags

Der Auctions-Commiſſarius
Rößler.

Außer unſerer ſeit 4 Jahren gemeinſchaftlich gefuhr-
ten Decatir- Anſtalt, haben wir noch die neu erfundene
„Walzen-Decatir-Maſchine“, auch unter dem
Namen amerikaniſche Dampf-Decatir-Ma-
ſchine“ bekannt, auf gemeinſchaftliche Koſten ange-
ſchafft. Es hat dieſe neue Art zu decatiren, den Vor-
zug vor der fruühern, daß die Tuche, Caſimire und an-
dere wollene Zeuge, einen milderen, dauerhafteren Glanz,
aber keine Bruche bekommen. Geſfallige Aufträge die
ſer Art bitten wir einem oder dem andern der Unterzeich-
neten zukommen zu laſſen, und nur gutigſt zu beſtim-
men, ob die betreffenden Gegenſtände auf frühere oder
neuere Art decatirt werden ſollen. Wir werden uns be
muühen, ſolche aufs prompteſte auszufuühren.

Carl Engelke, am Markt Nro. 191.
J. A. Korn, Tuchbereiter, kleine Ulrichs-

ſtraße Nr. 977.
Diejenigen Eltern, welche geneigt ſeyn ſollten, ihre

Söhne in Penſion geben zu wollen, um die Schulen

des Waiſenhauſes beſuchen zu koönnen, finden in der Nähe
deſſelben gegen ein mäßiges Honorar zwei offene Stellen.
Strohhof Nro. 2084.

Verlorne Uhr.
Es iſt am Montage den 4. Auguſt fruüh zwiſchen

9 und 10 Uhr auf dem Markte zu Halle eine ſilberne
eingehäuſige Taſchen Uhr mit römiſchen Zahlen und
uberſtehendem gravirten Rande, mit einem grunen ſeide-
nen Bande, welches in eine Schleife zuſammen gebunden
war, verloren gegangen. Obſchon dieſelbe offentlich
ausgerufen worden iſt, ſo hat ſie ſich noch nicht wieder
gefunden, und wird daher derjenige ehrliche Finder hier

mit wiederholt gebeten, ſolche an den Studioſus Pu
tzer, wohnhaft bei dem Schuhmacher- Meiſter Boock
in der Fleiſchergaſſe zu Halle gegen ein angemeſſenes
Douceur abzuliefern.

Auction.Mittwochs
den 20ſten Auguſt a. C.

und folgende Tage, jedesmahl Nachmittags von 2 5
Uhr ſollen die den Döhringſchen Erben zuſtändigen
Mobiliargegenſtände, beſtehend in einem Secretair, So
pha's, Stuhlen, Tiſchen, Kommoden, Schranken,
Bettſtellen und Banken, Zinn, Kupfer, Meſſing und
Steinguth, Spiegeln, auch einigen gutgehaltenen gla-
ſernen Kronleuchtern und Wandleuchtern öffentlich an
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in
Preuß. Cour. im Locale des hieſigen Rathskellers ver
kauft werden.

Halle, den 12. Auguſt 1828.

Die optiſchen Panoramen
in der kleinen Ulrichsſtraße im Gaſthofe zum 3 Koöönigen,
ſind täglich von Morgens 9 Uhr, bis Abends 9 Uhr zu
ſehen. Eintrittspreis 5 Sgr. Kinder die Halfte.

Eiſerner Oefen Verkauf. Circulir Oefen
und gewöhnliche Ofen-Kaſten, Waſſerpfannen, Bla-
ſentpfe, Kanon und Windöfen, Kochheerd und Koch
platten mit Querſchienen in Falzen, Roſte, Schmiede-
formen Kochröhren, blecherne Röhren c. ſind ſehr
billig zu verkaufen Glaucha No. 2014. bei der Kir
che le Clerc. Hier wird auch noch jede Art altes Ei
ſen um den höchſten Preis gekauft. v

Eine Quantität guter Sandbruchſteine in Ruthen
geſetzt, ſo wie 64 Stuck Sandquader, ſind im Stein
thorzwinger fortwährend billig zu verkaufen. Nahere
Auskunft ertheilen

le Clerc und Bothfeld,
an der Glauchaſchen und bei der Ulrichskirche wohnhaft.

Der Federhandler Pöſchel aus Böhmen iſt mit
allen Sorten geriſſener Bettfedern angekommen und
verkauft um billigen Preis. Sein Logis iſt im ſchwar-
zen Adler vor dem Steinthore,
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Einladung zur Table d'höte.
Daß am Tage des Viehmarkte, Montags den 1ſten

September, in meinem Saale Mittags Table d'höte
ſeyn wird, dies beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzu
zeigen und dazu ergebenſt einzuladen.

A. Becker in Bernburg
Hausverkauf.

Es ſoll am Zr. Auguſt d. J. in der Schenke zu
Drobitz ein Haus nebſt Garten und drei Kabeln ausfreier Hand an den Meiſibietenden verkauft werden.

Drobitz, d. 17. egr 1828.
Meiſter Steinsach.

Junge und alte Frettchen ſi nd zu billigen Preiſen

zu kaufen bei dem Schenkwirth Karl Sibigke in
Oberiesdorf.

Jndem der Krieg zwiſchen Rußland und der Turkei
auch hinſichtlich Aſiens mehr Jntereſſe gewinnt, ſo zei-
gen wir hiermit an, daß bei uns ſowohl die Karten der
Eurdpaäiſchen, als auch der Aſitatiſchen Turkei ſtets vor

räthig ſind.
Beſonders empfehlen wir die Weimariſchen Karten,

2 Blatt, jedes 10 Sgr. und kleine Ausgabe, jedes Blatt
5 Far ſo wie die Karte von Streit 125 Sgr.

Hemmerde und Schwetſchke.
De F. Rubach, in Magdeburg ſind folgende

neue Karten erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu
haben, in Halle bei Hemmerde und Schwetſchke
und in Eisleben bei Georg Reichardt.
Blum, SJ.,der Erde in 36 Blaättern. Fuür Freunde der Erdkun-

de und beſonders zum Gebrauch in Schulen. Quer
Folio, illum. 3 Thlr.

Deſſen, Karte von Europa
15 Sgr.Deſſen, Karte von Aſien. Jmp. Folio. 15 Sgr.

Imperial Folio.

Deſſen, Karte von Amerika. Jmp.-Folio. 15 Sgr.
Karte der Europaäiſchen Turkei. Nach den
beſten Karten und Rejſſebeſchreibungen entworſen und

gezeichnet pon F. Ar von Witzleben. Jn größten
Landkarken Format 224 Sgr.

Aus einer Kammer zu Paſſendorf ſi ſind ſpät Abends

oder in der Nacht vom 1ten zum 16ten Auguſt ein
Deckbette, nebſt Kopfkiſſen von grauem Drell mit grau-
ſchwarzen Streifen und mit blauwürflichtem Ueberzug
und weißem Unterblatt, ferner ein weißes Lacken und
ein Unterbette vdn grau- und blaugeſtreiftem Drell ent-
wendet, auch vermuthlich in einem alten Spreukorbe,
in welchem ein altes Karrnſeil als Tragehand gebunden
war, fortgeſchafft worden, ſo wie auch einige alte lange
Schiäſſel, von denen einer angebrochen war, vermißt
worden. Der Ueberzug war V. 6. blau mit Kreuzſtich,

m

Allgemeiner Atlas uber alle Theile

Deckbett und Kiſſen mit ſchwarzer Tinte F. o. und
das Unterbette B. roth mit Blattſtich gezeichnet. Wer
daruber Auskunft oder Verdachtsumſtände angeben kann,
welche zur Entdeckung fuühren hat eine angemeſſene
Vergütung zu erwarten und das Nahere dem Gerichts-
ſchöppen Gotſch in Paſſendorf mitzutheilen.
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Fonds und Geld Conrs.

Berlin, es Pr. Cour. lez Pr.
d. 15. Aug. 1828, Br. G. Br.
e 45 93 923[Pomm. Pfandbr.
Pr. Engl. Anl. 181 510 z Kur u. Nm. do.

do. 2215] 10254Schleſiſche do.
B. Ob. inck. lit. H. 21 99 Pom. Dom., do.
m. Ob m. l. C. 41 91 WMärkiſche do,
Nm. Int. Sch. do 4 91 Oſtpreuß. do.
Berl. Stadt- Ob 5 104 jrückſt. C. d. Km. 493 49
Künigsb. do, 9i3 do, do. d. Nm, 493Elbing. do. '5 iöi Zinéſch. d Km. gö
Danz. do. in Th. 2 z do. don d. N m so 50Weſtpr. Pfob. A. a 974 Leon voll. D. r

dito B, 4 96 FFriedrichsd'or u55Gr. Hz. Poſ. do. 4 9951 Disconto t rerOſtpr. Pfandbr, 4 97

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gt

Halkle, d. 14, Auguſt,
Weizen uthl, 20 ſgr. pf. bis 1 thl r. 25 ſar. q pf,

Roggen re 27 tGerſte 27 GHafer 20 25 9den 16., Auguſt.

Wetzen r thl. 20 ſgr. pf. bis 1 thl. 23ſgr. 9pf.

Roggen re e 2 21 5Gerſte a e. r in e an eHafer 22 23 59Berlin den 14. Auguſt

Weizen z. W. u thl. 25 ſgr, pf. bis 2 thl, 7 gr. 6 pf
Roggen z. W. 1 1 1 3 m 1 4 15Gerſte gr. z. W. a 2 6Haft ferse s 25 f. t 26 5Mag gdeburg, d. 13. Augüſt, (Vach Wieveln,

Weizen 45 thl. Gerſte 227 thl.
Roggen 32 Hafer 2 u

Ssptmärkte und Meſſen:
Den 24. Auguſt. Meiningen. Schmalkalden. 25.

Loburgg Tage. Luützen. Zerbſte14 Tage. Ortrand, Krm.
Duben 2 Tage. Lauchſtädt. Lauban. Meißen. Roch
litz. 26. Dommitſch. Neuhaldensleben. Wiehe 30
Almsdorf, Viehm. Jeſſen, Viehm, Eilenburg Viehm.
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